
Rezensionen

281DDS, 103. Jg., 3(2011)

Michael Schratz/Angelika Paseka/
Ilse Schrittesser (Hrsg.) (2011): 
Pädagogische Professionalität: quer 
denken – umdenken – neu denken. 
Impulse für next practice im Lehrerberuf. 
Wien: Facultas Universitätsverlag, 276 S., 
29,00 €

Schon der Titel des Sammelbandes lässt 
erkennen, worin der innovative Charakter 
dieses Beitrages zur Pro fes sionali sie-
rungsforschung von Lehrenden besteht: 
Ein Modell der Kom pe tenzentwicklung 
von Lehrern und Lehrerinnen wird prä-
sentiert, das den Aufb au pädagogischer 
Professionalität zu einem systematisch 
zu entwickelnden Unterfangen und nicht 
zu einem reinen Zufallsprodukt macht. 
Dabei geht es nicht um Beispiele von best 
practice, sondern um den Anstoß eines 

gnifi kanten Ergebnisse nur eingeschränkt 
belastbare Aussagen zu.

Insgesamt leistet Kleinknecht mit sei-
nem Buch einen wertvollen Beitrag, da er 
in seiner Studie die ‚Aufgabenkultur‘ auf 
einer allgemeindidaktischen Ebene analy-
siert und dadurch eine in der Forschung 
noch immer vernachlässigte Perspektive 
berücksichtigt. Demnach ist das Buch 
besonders für Wissenschaft lerinnen und 
Wissenschaft ler empfehlenswert, die sich 
mit der allgemeindidaktischen Analyse 
und Entwicklung von Unterricht befas-
sen. Die aus den empirischen Befunden 
hergeleiteten Handlungsempfehlungen 
für die Praxis dürft en vor allem für 
schulische Akteure, wie Lehrkräft e und 
Schulleitungen, interessant sein.

Heike Wegner, Essen

handlungsorientierten Diskurses zur next 
practice.

Die Herausgeberinnen und der 
Heraus geber – als Teil einer vom öster-
reichischen Bildungsministerium ein-
ge setzten Arbeitsgruppe EPIK (Ent-
wicklung von Professionalität im inter-
nationalen Kontext) – beschreiben fünf 
Kom petenzfelder als übergreifende Bau-
steine einer professionellen Praxis (Dif-
ferenzfähigkeit, Refl exions- und Dis-
kurs fähigkeit, Professionsbewusstsein, 
Personal Mastery sowie Kooperation und 
Kollegialität). Der Band bietet nach ei-
nem stringenten Einleitungsbeitrag, der 
die professionstheoretischen Grund-
lagen umfasst, sieben Beiträge, die das 
Domänenmodell aus  spezifi schen Per-
spektiven anschlussfähig für Schul ent-
wicklung sowie Aus- und Fort bildung von 
Lehrkräft en machen.

Innovativ an dem Ansatz ist, dass er aus 
der Perspektive einer sich zunehmend in-
ternationalisierenden Bildungslandschaft  
argumentiert. So wird nachgewiesen, 
dass aufgrund einer sich zuspitzenden 
Vergleichs- und Qualitätsdebatte Lehr-
kräft e als Schlüsselpersonen stärker ins 
Blick feld geraten, sich dies jedoch (noch) 
nicht in einer besseren Abstimmung 
der Professionalisierungsphasen in der 
Lehrerbildung äußert (Michael Schratz). 
Auch der fachtheoretische Hintergrund 
des Kompetenzbegriff s wird in Bezug 
auf die Domänen neu diskutiert. So ent-
faltet sich kein weiterer Katalog von 
Kompetenzen. Stattdessen treten die 
Möglichkeiten und Grenzen zur empiri-
schen Bestimmung und Erfassung eben 
dieser hervor (Ilse Schrittesser). Des 
Weiteren prüfen einzelne Beiträge die vor-
geschlagenen Domänen anhand ausge-
wählter Studien. Am Beispiel der Personal 
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Adressatinnen in Fachkreisen angespro-
chen sind.

Misst man den Sammelband an der ei-
genen Zielsetzung, dann zeigt sich das be-
sondere Wagnis der Herausgeberinnen und 
des Herausgebers: Ihr Modell soll sich nicht 
nur in der wissenschaft lichen Diskussion 
sowie der empirischen Bestimmung 
und Erfassung von Kompetenz bewäh-
ren, sondern ebenso eine Refl exion des 
eigenen professionellen Handelns von 
Lehrkräft en ermöglichen. Mit ihrem 
Sammelband eröff nen sie dafür einen 
Diskussionsraum und geben Hinweise 
auf mögliche Anwendungsgebiete des 
Domänenmodells z.B. in der Lehreraus- 
und -fortbildung. Es bleibt spannend, wie 
Wissenschaft  und Praxis auf das Angebot 
reagieren.

Zu empfehlen sei dieser Sammelband 
also all jenen, die ein belastbares Modell 
von Kompetenzfeldern suchen, die für 
die Lehrerprofession zum derzeitigen 
Stand der Forschung essentiell sind. Die 
Domänen bieten einen Querschnitt – un-
abhängig von Fächern und Schultypen 
– der Bereiche, die die professionelle 
Haltung und die berufl iche Tätigkeit von 
Lehrerinnen und Lehrern charakterisie-
ren.

Doris Lohmann, Hamburg

Mastery lässt sich beispielsweise nach-
vollziehen, wie Lehrkräft e im Umgang 
mit Ungewissheiten und Unsicherheiten 
eine gelingende (Unterrichts-)Praxis re-
alisieren. Denn pädagogisches Handeln 
– und somit Personal Mastery – zeigt 
sich nicht nur im Wissen (know what) 
und Können (know how), sondern auch 
in der Fähigkeit, den Lehrberuf als 
Lernaufgabe zu verstehen, aus Fehlern zu 
lernen und Neues zu erproben (Angelika 
Paseka). Am Beispiel des Domänenfeldes 
‚Diff erenz‘ wird der Umgang mit Viel-
falt und der Verschiedenheit der Lern-
voraussetzungen als prekäres Tätig-
keits verhältnis zwischen den beharren-
den und den innovativen Kräft en im 
Schulsystem deutlich. Der pädagogische 
Anspruch, Lernprozesse stärker zu indi-
vidualisieren, führt zu einer veränderten 
Akzentuierung im Anforderungsprofi l 
von Lehrerinnen und Lehrern. Krisen und 
Herausforderungen im Umgang mit kom-
plexen Diff erenzphänomenen können da-
bei als Refl exionsanlässe zum Aufb au neu-
er Routinen und somit einer Progression 
von Professionalität beitragen (Andrea 
Fraundorfer).

Die Herausgeberinnen und der Heraus-
geber haben durch ihren Einleitungsbeitrag 
und die Auswahl der Beiträge eine sinn-
volle und notwendige Weiterentwicklung 
der Professionalisierungsforschung geleis-
tet. Sie verfolgen den Anspruch, im un-
überschaubar gewordenen Dickicht der 
theoretischen Ansätze eine Schnittstelle 
zwischen erziehungswissenschaft lichen 
Befunden und Praxisrelevanz herzustellen. 
Damit ist ein breites Publikum angespro-
chen, obgleich aufgrund des anspruchsvol-
len fachlichen und sprachlichen Niveaus 
der – präzise hergeleiteten – Th esen und 
Argumente vor allem Adressaten und 




